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Nina Stoll zur neuen BVDM-Präsidentin gewählt und zur 

neuen HWB-Vorstandsvorsitzenden benannt / Steffen 

Kahnt neuer HWB-Hauptgeschäftsführer 

Nina Stoll, Geschäftsführerin von Stoll Wohnbedarf + Objekt in Köln, wurde 

am 14.07.2026 im Rahmen der Vorstandssitzung des Handelsverbandes 

Wohnen und Büro (HWB) zur Vorstandsvorsitzenden benannt. Mit ihrer 

Wahl zur Präsidentin des Handelsverbandes Möbel und Küchen (BVDM) 

war Stoll automatisch in den HWB-Vorstand aufgerückt. Als HWB-

Vorstandsvorsitzende folgt sie auf Michael Ruhnau, der den Vorsitz seit 

2020 innehatte. Nina Stoll dankte ihm für „sein außerordentliches 

Engagement als HWB-Vorstandsvorsitzender. Er hat den Verband in 

äußerst herausfordernden Zeiten souverän geführt.“ 

Michael Ruhnau bleibt Mitglied des Vorstands und freut sich, dass Nina Stoll 

„als Absolventin der Fachschule des Möbelhandels und Mitglied des BVDM-

Präsidiums den Verband bereits gut kennt und in der Branche bestens 
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vernetzt ist“. Dem scheidenden BVDM-Präsidenten Dirk Tesch, der dem 

BVDM-Präsidium weiterhin angehören wird, dankte der Verband ebenso für 

sein Engagement und seinen Einsatz während seiner Amtszeit. 

Mit der Übernahme der Position des Hauptgeschäftsführers durch Steffen 

Kahnt zum 1. September 2026 wird die personelle Neuausrichtung des HWB 

abgeschlossen. Kahnt tritt die Nachfolge von Christian Haeser an und wird 

gemeinsam mit den ehrenamtlichen Gremien die Zukunft des HWB sowie 

seiner Fachverbände - des Handelsverbandes Möbel und Küchen (BVDM), 

des Handelsverbandes Büro und Schreibkultur (HBS) und des 

Handelsverbandes Koch- und Tischkultur (GPK) - aktiv gestalten und 

weiterentwickeln. 

Dabei kann er auf die Erfahrung und das Engagement des gesamten Teams 

der HWB-Geschäftsstelle bauen. Unterstützt wird er unter anderem von 

Jean Lucas Dürand und Franziska Köster, die gemeinsam mit ihm und der 

Geschäftsstelle die Interessen der Mitgliedsunternehmen vertreten und die 

Verbandsarbeit zukunftsorientiert weiterentwickeln werden. 

Nina Stoll erklärt: „Ich freue mich sehr auf die Zusammenarbeit mit Steffen 

Kahnt und darauf, die Zukunft des HWB gemeinsam zu gestalten. 

Gleichzeitig möchte ich Christian Haeser herzlich für seine vertrauensvolle 

Zusammenarbeit, seine Unterstützung und seinen großen Einsatz in den 

vergangenen Jahren danken. Er hat den Verband maßgeblich mitgeprägt 

und wichtige Impulse gesetzt. Für seinen weiteren beruflichen und 

persönlichen Weg wünsche ich ihm alles Gute.“ 

HWB 

Erreichbarkeit und Aufenthaltsqualität für alle: Smarte 

Parkkonzepte als Hebel für die Innenstadt 

Innenstädte stehen unter wachsendem Druck: Der verfügbare Raum wird 

knapper, zugleich steigen die Anforderungen an Mobilität, 

Aufenthaltsqualität und Nutzung. Um Flächen für Wohnraum, Begrünung, 

Aufenthaltsqualität und sichere Mobilität zu schaffen, rückt die effizientere 

Organisation von Parkraum in den Fokus – ohne dabei die Erreichbarkeit 

von Innenstädten einzuschränken. Zu diesem Ergebnis kommt eine neue 

Studie des IFH KÖLN in Zusammenarbeit mit Lödige Industries und BABLE, 

für die 1.056 Menschen bevölkerungsrepräsentativ befragt wurden. Gute 
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Erreichbarkeit bleibt dabei essenziell für funktionierende Innenstädte: 93 

Prozent der Befragten nennen sie als Grundvoraussetzung für einen 

Besuch. Gleichzeitig würden rund zwei Drittel Innenstädte häufiger 

aufsuchen, wenn sich die Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln (68 

%) oder dem Auto (62 %) verbessern würde. 

Dass pauschale Ansätze wie ein „Auto raus“ zu kurz greifen, zeigt die 

Realität vieler Menschen: Das Auto bleibt ein zentraler Bestandteil ihres 

Mobilitätsalltags. Entsprechend ist es auch für den Besuch von Innenstädten 

das meistgenutzte Verkehrsmittel: 46 Prozent der Befragten fahren am 

häufigsten mit dem Auto in die City, weitere 13 Prozent kombinieren es mit 

anderen Verkehrsmitteln. An zweiter Stelle folgt der öffentliche Nahverkehr, 

den 30 Prozent primär nutzen. Insgesamt greifen acht von zehn Befragten 

zumindest gelegentlich auf das Auto zurück – ohne Pkw wird der 

Innenstadtbesuch für viele (67 %) schwierig. Zugleich wird das Thema 

Parken zunehmend zur Herausforderung: Knapp die Hälfte (49 %) empfindet 

die Parksituation in Großstädten als schwierig, in Metropolen wie Berlin, 

Hamburg, München oder Köln liegt der Anteil mit 61 Prozent deutlich höher. 

Parkraum wird dabei nicht isoliert betrachtet, sondern als sichtbarer 

Konkurrent um knappe Flächen im öffentlichen Raum. So nehmen 87 

Prozent der Befragten Flächenkonflikte als allgegenwärtig wahr, 71 Prozent 

messen deren Lösung höchste Priorität bei. Besonders häufig werden 

Konflikte zwischen verschiedenen Verkehrsmitteln (64 %) sowie zwischen 

Parkraum und Grünflächen (48 %) genannt. Gleichzeitig steigen die 

Erwartungen an die Qualität der Innenstädte:  84 Prozent der Befragten 

wünschen sich mehr Platz für Grün- und Verweilflächen, nahezu ebenso 

viele (81 %) würden Innenstädte bei höherer Aufenthaltsqualität häufiger 

besuchen. 

Ein zentraler Hebel ist aus Sicht vieler Befragter die Neuorganisation des 

Parkens. 87 Prozent derjenigen, die regelmäßig mit dem Auto in die 

Innenstadt fahren, wären bereit, auf öffentliche Stellplätze zu verzichten – 

vorausgesetzt, es gibt gut erreichbare Alternativen wie Parkhäuser oder 

Tiefgaragen. Zudem erwarten sie faire Zugangsregelungen (86 %) und eine 

sichtbare Aufwertung der freiwerdenden Flächen, etwa durch Grün- und 

Aufenthaltsbereiche (78 %). Insgesamt befürwortet eine klare Mehrheit (84 

%) eine Verkehrswende – allerdings nicht über Einschränkungen oder 

Verbote, sondern über integrierte Lösungen, die alle Verkehrsmittel 

einbeziehen. 
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HWB 

In Großstädten: Mietangebote seit 2022 um bis zu 57 

Prozent eingebrochen 

Steigende Mieten und stagnierende Kaufpreise prägen weiterhin den 

deutschen Immobilienmarkt. Die Kaufpreise von Eigentumswohnungen 

sowie Ein- und Zweifamilienhäuser verteuerten sich im zweiten Quartal 2026 

gegenüber dem Vorjahr um jeweils nur 0,8 Prozent. Die Angebotsmieten 

stiegen dagegen bundesweit um vier Prozent weiter deutlich. Besonders 

stark zogen die Mieten in Köln an (+7,9 Prozent), gefolgt von Hamburg (+5,5 

Prozent) und Leipzig (+5,4 Prozent). Damit stiegen die Mieten deutlich 

schneller als die Inflation (2,6 Prozent). 

Auf dem Mietmarkt fehlen die Angebote. Bundesweit werden noch immer 

knapp zwölf Prozent weniger Mietwohnungen inseriert als Anfang 2022. In 

einzelnen Großstädten ist der Einbruch weit dramatischer: In Hamburg ist 

das Mietangebot mit minus 57 Prozent mehr als halbiert. In Frankfurt am 

Main gibt es 43 Prozent weniger Inserate, in Leipzig 40 Prozent. Einzige 

Ausnahme ist Berlin mit einem Plus von 43 Prozent gegenüber 2022 – 

dieser Anstieg fällt aber nur deshalb so hoch aus, weil der Mietendeckel das 

Angebot zuvor drastisch abgewürgt hatte. Allein im ersten Quartal nach 

seiner Einführung war das Angebot in der Hauptstadt um 39 Prozent 

zurückgegangen. 

Anders auf dem Kaufmarkt: Bundesweit werden nahezu doppelt so viele 

Eigentumswohnungen und rund 140 Prozent mehr Ein- und 

Zweifamilienhäuser inseriert als Anfang 2022. Das liegt nicht daran, dass 

mehr gebaut wird. Höhere Finanzierungskosten verkleinern den Kreis der 

Käufer und verlängern die Vermarktungszeiten – die Objekte schaffen es 

häufiger in die Portale und verbleiben dort auch länger. 

HWB 

Ihre Altersvorsorge wird ab 2027 flexibler und besser 

gefördert! 

Die Zukunft Ihrer Altersvorsorge steht vor einer bedeutenden Veränderung. 
Zum 1. Januar 2027 tritt das neue Altersvorsorge-Reformgesetz (ARVG) in 
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Kraft. Diese Reform bringt unter anderem mit dem Altersvorsorgedepot 
einen neuen und vor allem flexiblen Weg für Ihren langfristigen 
Vermögensaufbau mit sich. 

Als traditioneller und starker Partner des Handels lässt SIGNAL IDUNA Sie 
bei diesem wichtigen Übergang nicht allein und informiert Sie gerne. 

Nutzen Sie die Gelegenheit, sich frühzeitig zu informieren. Umfassende 
Details und Hintergründe finden Sie hier: 
Altersvorsorgedepot: Ihre neue Altersvorsorge ab 2027 
 

GPK 

Nico Succolowsky neuer Geschäftsführer bei Fürstenberg 

Bei der Porzellanmanufaktur Fürstenberg hat es einen Wechsel an der 

Spitze gegeben, und der hat einen schönen Anlass: Cornelia Abbe, die die 

Manufaktur seit April 2025 führte, hat sich in den Mutterschutz und die 

anschließende Elternzeit verabschiedet. Die Geschäftsführung von 

Fürstenberg übernimmt seit 1. Juli 2026 Nico Succolowsky (54), der 

umfassende Erfahrung aus der keramischen und industriellen Fertigung 

mitbringt. 

Nach ersten Jahren in der Projektleitung, unter anderem am Flughafen 

Stuttgart sowie in einem Porsche-Werk, wechselte Succolowsky 2003 in die 

Keramikindustrie zu Meissen Keramik. Zuletzt war der Diplom-Betriebswirt 

(TU Dresden) als Geschäftsführer der GMB – Glasmanufaktur Brandenburg 

GmbH tätig. Mit seiner langjährigen Erfahrung bringt er fundierte Kenntnisse 

in Produktion und Technik in das niedersächsische Traditionsunternehmen 

ein. 

„Tradition gibt uns Identität. Innovation gibt uns Zukunft. Beides zusammen 

macht die Stärke der Porzellanmanufaktur FÜRSTENBERG aus. Meine 

Aufgabe sehe ich darin, die Manufaktur mit klarem Kurs weiterzuentwickeln 

und dabei das zu bewahren, was sie seit über 275 Jahren unverwechselbar 

macht“, sagt Nico Succolowsky zu seinem Amtsantritt.  

Damit knüpft er an die Arbeit von Cornelia Abbe an. In ihrer Zeit als 

Geschäftsführerin hat Cornelia Abbe im Marketing, Vertrieb und der 

Produktentwicklung wichtige Weichen gestellt. Mit einem neuen Corporate 

https://signal-iduna.de/ratgeber/altersvorsorge-reformgesetz/
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Design hat sich Fürstenberg für die kommenden Jahre neu positioniert und 

mit dem Ausbau des Onlinegeschäfts sowie der Weiterentwicklung des 

Produktportfolios richtet sich die Porzellanmanufaktur gezielt an jüngere, 

internationalere Zielgruppen. 

GPK/HBS 

EVL sorgt sich um den Trendfaktor der Branche 

Der Europäische Verband Lifestyle (EVL) blickt mit Optimismus aber auch 

ein wenig Sorge auf die Entwicklung der europäischen Messelandschaft. 

Immer mehr Sommermessen in der Konsumgüterbrache verschwinden, 

werden zusammengelegt oder verlieren an Bedeutung. Aus Sicht der 

Industrie ist das weit mehr als eine Veränderung im europäischen 

Messekalender – es gefährdet die Innovationskraft der Branche und damit 

die Fähigkeit des Handels, Verbraucher immer wieder mit neuen Ideen und 

Trends zu begeistern. 

Noch vor wenigen Jahren boten zahlreiche Veranstaltungen den Herstellern 

die Möglichkeit, ihre Neuheiten für das Weihnachts- und nächste 

Frühjahrsgeschäft zu präsentieren. Heute sind die Plattformen deutlich 

ausgedünnt. Die Tendence ist längst Geschichte. Die HOMI in Mailand 

findet nur noch im Januar statt. Der Versuch, mit der Creativ Salzburg eine 

neue Designplattform zu etablieren, ist vorerst gescheitert. Die Birmingham 

Autumn Fair konnte nur durch die Zusammenlegung mit der Glee erhalten 

werden. Bologna Be Trend wurde nach zwei Ausgaben eingestellt.  

Die Zahl der relevanten Order- und Trendplattformen ist im Sommer auf 

wenige Veranstaltungen geschrumpft. Mit der Trends Up West in Düsseldorf, 

der TrendSet in München, der Nordstil Ende Juli in Hamburg, der 

Trendz/ShowUP Ende August in den Niederlanden sowie der Cadeaux in 

Leipzig im Spätsommer bleiben nur noch wenige Messen, wie die 

Maison&Objet, auf denen die Industrie den Handel für die zweite 

Jahreshälfte inspirieren kann. 

Für den EVL ist das eine Entwicklung, die die gesamte Branche betrifft. 

Denn Messen sind weit mehr als Orderplätze. Sie sind Orte der Begegnung, 

des Austauschs und der Inspiration. Hier entstehen neue Sortimente, 

werden Trends sichtbar und Ideen entwickelt, die später den Weg in die 

Geschäfte und zu den Verbraucherinnen und Verbrauchern finden.  
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Die EVL-Mitglieder nehmen zugleich mit Optimismus wahr, dass die 

Händlerinnen und Händler, die Messen besuchen, diese Plattformen wieder 

deutlich intensiver nutzen und vor Ort stärker ordern als in der 

Vergangenheit. Damit kompensieren die aktiven Messebesucher zumindest 

teilweise, was durch Fernbleiber verloren geht – und zeigen, dass Messen 

weiterhin ein wichtiger Erfolgsfaktor für den Handel sein können. 

„Der Handel braucht Trends, um die Endverbraucher immer wieder zu 

überraschen. Gerade in unseren Produktsegmenten ist das 

überlebenswichtig“, sagt EVL-Geschäftsführerin Heike Tscherwinka. „Wenn 

die Bedeutung der Sommermessen weiter sinkt, verlieren wir Plattformen, 

auf denen genau diese Impulse entstehen.“ 

Der Verband sieht deshalb die gesamte Branche in der Verantwortung. 

Wenn klassische Messeformate weiter unter Druck geraten, braucht es neue 

Wege, um Innovationen sichtbar zu machen und Hersteller, Handel sowie 

Medien zusammenzubringen. Denkbar wären beispielsweise Crossover-

Formate mit angrenzenden Branchen, Press Days, die sich gezielt auch für 

Händler öffnen, konzertierte Showroom-Konzepte oder Pop-up-Formate. 

„Es geht nicht darum, an einzelnen Veranstaltungen festzuhalten oder sie 

gegeneinander auszuspielen“, so Lars Adler, EVL-Vorstandssprecher und 

Geschäftsführer von Hoff-Interieur. „Generell brauchen wir Orte, an denen 

Innovationen sichtbar werden und unsere Branche miteinander ins 

Gespräch kommt. Denn nur wenn neue Ideen den Handel erreichen, können 

sie am Ende auch die Verbraucher begeistern. Dabei liegt es auch an den 

Händlern, die verbliebenen Messeplattformen aktiv zu nutzen – als Chance, 

das eigene Geschäft mit neuen Ideen, Produkten und Impulsen erfolgreich 

weiterzuentwickeln.“ 

Der EVL versteht seinen Appell ausdrücklich als Einladung an 

Messeveranstalter, Hersteller, Verbände und den Handel, gemeinsam über 

die Zukunft der Innovationsplattformen nachzudenken. Als Netzwerk der 

europäischen Lifestyle-Industrie will der Verband diesen Dialog aktiv 

begleiten. Schließlich vereint der EVL mehr als 160 Unternehmen und bildet 

damit eine große Bandbreite der Branche ab. 

Ausführliche Informationen im Abonnement 
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Möbel-, Küchen- und Einrichtungsbranche: BVDM-Meinung in der 

monatlichen Fachzeitschrift Möbelkultur 
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